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Wildbad , 16 . Nov . 1912.
— Es wird hiermit darauf aufmerksam gemacht , daß

heute im Wahlbüro Hotel Graf Eberhard , in sämtlichen
Wirtschaften, vor dem Rathaus und VolksschulgebäudeWahl¬
zettel von Commerell erhältlich sind .

* Anläßlich der Landtagswahl ist das Telefonamt heute
bis abends 10 Uhr geöffnet . Nach Bedarf auch länger

* Auf die morgen stattfindende Kinovorstellung machen
wir noch besonders aufmerksam.

* Bei der gestrigen Ziehung, 7 . Tag , der Preußisch-
Süddeutschen Klassenlottene fielen auf die Nummer 123499
200000 Mk , 30000 Mk . gewannnen Nr . 203231 und
74173 , 15000 Mk fiel auf Nr . 182748 , Los 102457 ge-
wann 10000 Mk . 5000 Mk . gewannen die Nummern
83442 , 11325 , 52212 , 189433 . Letztere fiel in die Kol¬

lektion des Herrn Fritz Rath, hier . Im Gewinnrade ver¬
bleiben : 2 Prämien zu 300000 Mk , 2 Gewinne zu 150000
Mark, 2 zu 60000 Mk ., 4 zu 50000 Mk . , 2 zu 40000
Mar' , 6 zu 30000 Mk ., 16 zu 15000 Mk . . 66 zu 10000
Mark, 138 zu 5000 Mk . , 1972 zu 3000 Mk , 3390 zu
1000 Mk . , 5448 zu 500 Mk.

* Von heute ab ist der Betrieb der Bergbahn wieder
eröffnet.

Letzte Nachrichte«.
Sofia , 14 . Nov . Das Blatt „Mir " meldet, daß die

Bulgaren die Linie von Tschataldscha eindrücken . Die Lage
der Türken ist kritisch . Das Blatt erklärt, der Krieg nä¬
here sich seinem Ende . Es sei unmöglich anzunehmen, daß
die Türkei angesichts der unwiderstehlichen Vorstöße der

Bulgaren so wahnsinnig sein werde, den Krieg nach dem
Fall von Tschataldscha sortzusetzen .

Sofia , 15 . Nov Die Verhandlungen über den von
der Türkei direkt gestellten Friedensvorschlag sollen zuerst
vom Armeekommando unter Berücksichtigung der militäri¬
schen Gesichtspunkte geführt werden . Erst wenn die Türkei
die Bedingung angenommen hat , keine Verstärkungen heran¬
zuziehen, würden die Friedensverhandlungen mit der bulga¬
rischen Regierung beginnen können In hiesigen politischen
Kreisen hält man die Aussichten auf eine Einigung nicht für
besonders günstig.

Druck und Verlag der Beruh. HofmannsHsr Buchdrucker«!
in Wildbad . — Verantwortlich: E. Reinhardt daselbA

Um dem Wahlbureau die Arbeit zu erleichtern , werden Freunde und Gönner der Uan-
didatur Lommerell gebeten , vor 4 Uhr nachmittags abzustimmen.

An die Wähler !
Angesichts der großen Wichtigkeit der heutigen Wahl , bei der es sich darum handelt ,

den

richtigen Wann für den Wezirk
in den Landtag zu bringen und der Regierung die Möglichkeit zu bieten , die bisherige

bewährte liberale Politik
weiterzuführen, was sie mit der bei den Endabstimmungen meist versagenden Sozial¬
demokratie nicht kann , ist es

Wflicht
eines jeden ordnungsliebenden Staatsbürgers , für den

AMckn ber liberalen bürgerlichen Parteien

Kerrn Kclvt
'

HommereA
HüMivorüUodilxo!' in üölon.

einzutreten .

Keiner, dem das Wohl des gesamten Vaterlandes am Herzen liegt , versäume seiner
Wahlpflicht nachzukommen und seine Stimme für

Hkllk Karl Kornrnerelk
abzugeben , an wenigen Stimmen kann die Entscheidung hängen.

Drum auf zur WaHl !
Der Wahlausschuß

der Nationalliberalen und Fortschrittlichen Volkspartei .

Fchm-DjiMMg.
Aus der Nachlaßsache der verstorbenen Frau Luise

Pfan , geb . Lutz, kommen
am Montag , den 18. ds . Mts .

vormittags von S Uhr ab ,
in deren Wohnung Hauptstraße (neben der alten Linde)
nachstehende Fahrniße gegen Barzahlung zum Verkauf.

Mehrere Bettladen und Bette « , Weihzeug ,
Kleiderkasten, Sofa , Kommode, Nachttische, Sessel ,
1 Brückenwage , 1 Mehlwage , Kuchengeschirr , ei«
Weinfast , Tischteppiche, Betteppiche , Vorhänge ,
Frauenkleider und allerlei Hausrat .

rNufikhaus
Fr. Grich«ayer

Pforzheim , Westl . Karl Friedrichstr .
liefert Musikinstrumente , Pianos , Gramophone «. Platte «

billig und reell.
— Großartigste Auswahl . —

SW «-

wildbad .
Am Mittwoch , de« 2« . November 1S12

— abends 8 Uhr —
findet im Panoramahotel unsere

General-Versammlung
statt , wozu wir unsere aktiven und passiven Mitglieder hiemit höfiichsteinladen.

Tagesordnung :
1 . Rechenschaftsbericht .
2 . Wahl des Vorstandes .
3. Beratung über Zeit und Ort deS Familien -Abends.
4 . Feststellung des Schießplanes .
5 . Verschiedenes .

Das Schühcnmeisteramt .
Montag , de« 18 . November , von 2 Uhr ab

Mebungs schießen.

Stockfisch
empfiehlt

A 'Mumenthak .



Der Balkankrieg .
Auf dem Balkan

Hai sich gestern nicht viel verändert . Aus Sofia kom¬

men Meldungen , nach denen die Bulgaren bei T s ch a t --

rchalda erfo . greich gekämpft und die türkische
Ausstellung durchbrochen hätten . Der Krreg

nähere sich seinem Ende , denn cs wäre Wahnwitz, wenn

die Türkei auch nach dem Fall von Tschatschalda die

Feindseligkeiten sortsetzen wollte .
Vor Skutari scheinen die Montenegriner neue

Anstrengungen zu machen, den Türken die zurückeroberten
Positionen wieder zu nehmen ; sie haben angeblich die

türkischen Kanonen auf dem Tarabosch und in Skutari

zum Schweigen gebracht.
In Sofia haben die Vertreter der Großmächte

dem bulgarischen Ministerpräsidenten fol¬

gende Mitteilung gemacht : Da die ottomcmische Regier¬

ung sich an die Großmächte gewandt und um Vermittlung

gebeten hat . sind wrr beauftragt , Ew . Exzellenz zu fragen ,
ob Bulgarien geneigt ist, diese Vermittlung anzunehmen
und in bejahendem Falle uns nach den Bedingungen , be¬

sten die Annahme unterliegen ivnrde, zu erkundigen . Mi¬

nisterpräsident Geschow antwortete , die Regierung werde

das Ersuchen der Türkei dem Hauptquartier zur Prüsmrg
unterbreiten und sich mit den verbündeter ! Kabinetten ins

Einvernehmen setzen.

Ksustantinopcl, 14. Nov . Als türkischer Friedens-
Unterhändler ist der Post und Telegraphenminister Mus -

snrus Bep nach Sofia abgereift . Der zweite Unter -

Händler wir 'd heilte bestimmt werden.

London, l4 . Nov. Die Exchange Telegraph Com¬
pany meldet aus Konstantinopel , daß die türkisch-bulgcm -

fchcu Vorverhandlungen bereits zu einem greifbaren Er¬

gebnis geführt haben .
London, 14 Nov . Der russische Fliege r E f -

sinot , der von bulgarischer Seite mit Erkundigun¬
gen über Rdrianopel beauftragt worden war . hat
einen to ! Kühnen Rekognoszierungsflug ausgesührr . Er

stieg vom bulgarischen Lager auf , flog in beträchtlicher

Höhe über Ardianopel und warf einen Brief in die Stadt ,
in dem für die bulgarischen Einwohner unbehinderter

Abzug verlangt wurde . Tann überflog er in 1300 Mir .

Höhe die Stadr und das Fort Karagasch , von dem ans tür¬

kische Infanterie am ihn schoß. 4 Kugeln trafen die

Tragflächen der Maschine und als kurz darauf das

Fort ein heftiges Feuer auf ihn eröfsnete, wurden die

Tragflächen auch von mehreren Granatsplittern getrof¬

fen . Der Flieger fürchtete jeden Augenblick abzustürzen
und um nicht lebendig in die Hände der Türken zu fallen ,

zog er seinen Revolver , um sich im gegebenen Augen¬
blick zu erschießen . Glücklicherweise wurde aber der Mo¬

tor nicht getroffen und der Flieger versuchte sich in der

Lust zu halten . Nach A) Minuten konnte er im Lager
um , Mnstapha Pascha glatt landen .

*

Einzelheiten aus Ser Schlacht bei Prilep .
Der letzte Kamps der Türken . - Tie serbische Infanterie
im Sturm . — Heldentat des 17 . Regiments . — Die

Flucht der Osmanen . — Das Tor zum Aegärfchen Meer .

Heber die zweitägige Schlacht bei Prilep , die das

Schicksal der Gritschen Westarmee endgültig entschied , liegt

jetzt der erste ausführliche Bericht vor . Während nämlich
die übrigen Kriegskorrespondenten infolge eines Konflikts

mit den serbiscken Behörden abreisten , ist der Berichter¬
statter des „ Journal "

, Henry Barby , auf dem Kriegs --

schauvlatz geblieben. Bei seinen guten Beziehungen zu
den maßgebenden Stellen war es ihm möglich, seinem
Blatte eine eingehende Schilderung der letzten Schlacht zu
telegraphieren . „Prilep " . schreibt er, „ ist eine der be-
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Das Tor des Lebens .
Neman von Anny Woche .

Nachdruck verbot« ! .)
4L : tOopvrigM ryir dz- Bell und Pickardt , Berlin.)

Fortsetzung . )
Das Mittagessen im Hellwigschen Hause war beendigt.

„Lieber Kollege !" wandte sich Pros . Hellwig zu Bend-

herm . „Entschuldigen Sie mich kurze Zeit, ich muß erst
mein Nickerchen machen . Inzwischen schließen Sie sich viel¬

leicht meinen Töchtern an , die unserem verehrten Gast Mister
Derham gern die Poppelsdorfer Kirche zeigen wollen. Nach
dem Kaffee sichre ich Sie dann in mein Laboratorium . Also
aus Wiedersehen , meine Herren .

"
Er grüßte leicht und verschwand , nachdem ihn Ditta

nocb mit Prelle und Zeitung ausgerüstet, im Nebenzimmer.

Unschlüssig sah Professor Brndheim zu Mirjam hin-

nbtl . Diese aber war in so angelegentlicher Unterhaltung
mit Derham begriffen , daß sie gar keine Notiz von ihm
nahm.

Daß sich Mirjam bei Tisch fast ausschließlich mit dem
Amerikaner unterhalten, hatte er mit schmerzlichein Groll
bemerkt . Doch was ging das schließlich ihn an ? Der Ame-
ritan . r wußte gut zu unterhalten , er hatte etwas Blenden¬
des in seiner überlegenen Sprechweise, in dem dunklen , flam¬
menden Blick seiner Äugen, daß er es eigentlich gut be¬

greife?-. kannte , wenn ein Mädchen wie Mirjam sich für die¬
sen Menschen interessiert«. Und doch wollte ein tiefes Un¬

behagen nicht von ihm weichen. Das fehlt auch noch, daß
er sich den Kops über die Anbeter der schönen Mirjam zer¬
brach . Er hatte alles, was ihn einst an dieses . Mädchen
gefesselt, längst abgftan , nur die Reue war geblieben , die
er sein Leben lang mit berumschleppen mußte, weil er nicht
vergessen konnte, daß feinet- und ihretwegen ein junges Men¬
schenleben zugrunde ging.

Nun standen die Mätzchen stn ihren schwarzen Pelzjacken
und Pelzmützen vor der Haustür . Ditta eröfsnete erst noch
mit Mister Derham eine regelrechte Schneeballschlacht im
Garten . Mirjam „beteiligte sich nicht daran . Sie sich fin¬
ster aus die jüngere Schwester , deren heiterer Frohsinn etwas
harmlos Erfrischendes hatte, dann wandte sie sich, ohne Bend-
Heim zu beachten, an den Amerikaner und meinte unao-
küldig

„Wenn !mr noch znrechtkommen wollen. Mister Der-
bam , daun tut wirklich höchste Eile not ."

Sofort war Derham an ihrer Seite . Das schöne Mäd-

kamttesten und meistbefuugenen Städte in der alten serb¬

ischen Geschichte , auf deren Besitz die nationalen Bestreb¬

ungen dieses Volles schon längst gingen . Nun ist Prilep

gefallen ; aber seine Einnahme sollte Blut genug kosten .
"

Die Türken hatten nach ihrer Niederlage bei Kumanowo

Zeit gesunden , sich in Prilep wieder zu sammeln . Sie

hatten dort 20 Bataillone und vier Batterien vereinigt
und eine so gut wie uneinnehmbare Stellung gewählt .

Sie konnten mit guten Gründen hoffen, den Marsch der

Sieger auf Monastir aufzuhalten ; denn die Ueb-ermacht
der Serben wurde durch die Schwierigkeit des Terrains

reichlick) ausgeguchen . Die Enge der Wege, die zu den

türkischen Stellungen rührten , machte es den Serben un¬

möglich, alle ihre Kräfte zu entfalten . Besonders die

Artillerie konnte nur eine einzige Gebirgsbatterie heran¬

bringen . die es stun mit den vier feindlichen Batterien
in ihrer vorzüglichen Position aufznnehmen hatte .

Diesmal dankten die Serben ihren Sieg nur ihrer

vortrefflichen Infanterie . Sie wurde nicht, wie bei Ku-

inanowo , von dem Furchtbaren Feuer der Artillerie unter¬

stützt, sondern mußte alle Hindernisse allein nehmen . Tie

Türken leisteten hartnäckigen Widerstand , aber trotz dem

mörderischen Knaelhagel gingen die Serben vor . Sic

kamen natürlich nur langsam vorwärts , aber ein Halt

gab es nicht. Tie Lücken , die die feindlichen Geschosse
in den serbischen Reihen rissen, wurden stets sofort aus¬

gefüllt , und so s >el eine türkische Position nach der an¬
deren . Besonders zeichnete sich das 5 . Regiment ans ,
das ein unermüdliches Feuer gegen den Feind unter¬

hielt , dann in die türkische Stellung eindrang und sie
nach einem blusigen Handgemenge eroberte . Am Ende
des ersten Schlachttagcs hatten die Serben bereits mehrere

strategisch wichtige Punkte besetzt. Indessen gaben die
Türken ihre Sache noch nicht verloren : das Schweigen der

serbischen Artillerie ermutigte sie , und hinter c>en ver¬
lorenen Stellungen warfen sie noch während des Kampfes
neue Befestigungen aus . Am nächsten Morgen setzte die

Schlacht mit erneuter Heftigkeit ein . Ter Tag wurde

schließlich durch einen heldenmütigen Eingriff des 17 .

serbischen Regiments entschieden. Seine Bataillone er¬

stürmten mit gekälltem Bajonett die türkischen Schanzen
und vertrieben den Feind aus allen feinen Stellungen .
Nun lösten sich die türkrischen Abteilungen aus und gingen
in größter Unordnung in der Richtung aus Monastir zu¬
rück ; dabei liefen sie eine große Menge von Toten mrd
Verwundeten ans dem Schlachtfelde. Auch die serbischen
Verluste ivaren sehr bedeutend , aber doch geringer als
die des Feindes . /

Wie man sieht, haben sich die Türken bei Prilep
gegen die llebcnnacht recht wacker verteidigt , und sie sind
dem stärkeren Siegerwillen und wohl auch der besseren
Bewaffnung der Serben ehrenvoll unterlegen . Nach der

Schlacht must jedoch die türkische HeereÄeitung völlig
den Kopf verloren haben . Nur so ist der unverzeihliche
Fehler erklärlich, daß, man den P aß von D e m i r - Kapu
unverteidigt ausgab . Dieses Defilsi beherrscht den Weg
von Uesküb nach Saloniki . Es ist eine lange und enge
Schlucht , zu derer Duden Seiten sich steile Felsen erhebn .
Die Straße ist s» ;Mkal , daß die Eisenbahn an der Seite
des Wardar sich dM nur mit Mühe durchwinden kann.
An dieser Stelle tväre es leicht möglich gewesen , die
Serben noch einmal aufzuhalten . Die Türken räumten

jedoch in höchster Eile die fast uneinnehmbare Position ;
ihr Rückzug war so überstürzt , daß sie nicht einmal die

wichtige Wardar -Brücke zwischen Demir -Kapn und Uesküb

zerstörten ! Sv steht den Serben das Tor zum Aegä -

ischeu Meere offen, freilich legen sie aus diesen Zu¬

gang weniger Wert als aus den heißersehnten Weg zur
Adria , wo sie jedoch einen stärkeren Gegner vorsinden
dürften , als es die Türken gewesen sind.

chen schritt neben dem stattlichen Mann langsam die ver¬

schneite Straße entlang . Ditta folgte mit roten Wangen
und leuchtenden Augen heiter plaudernd mit Bendheim.

Der Schnee knirschte unter ihren Füßen . In geradezu
-märchenhafter Pracht lag die Poppelsdorser Allee vor ihnen.
Die herrlichen, in vierfacher Reihe stehenden Edelkastanien

- trugen ein schimmerndes , weißes Kleid , in welches die Sonne

glitzernden Sterne webte . Hier und da begegneten ihnen Stu¬
denten, die vom Spielplatz des Eisklubs kamen . Hei , wie da
die bunten Mützen flogen ! Ditta mußte immerzu Winken
und nicken . Da war nicht ein Hörer ihres Vaters , den
sie nicht mit Namen kannte und genau wußte, welch« Far¬
ben er trug .

Bendheim cronickte sich ordentlich an dem frischen, her¬
zigen Geplauder, der ungekünstelten Natürlichkeit des hüb¬
schen Mädchens. Warum war Mirjam so ganz anders ?
Die Art schon , wie sie , das dun?« Kleid leicht gerafft, an

Derhan'.s Seite dahinschritt, war so unnahbar , so vornehm,
mit einem ganz eigenen Charme, der immer alle in ihren
Bann zwang . Wie knqpp und doch vornehm war ihr Gruß ,
der die Studenten , wie Bendheim wohl bemerkte , in einen
Ravscb des Entzückens versetzte. Er hatte es ja aus
Bällen und Gesellschaften , wo er Mirjam in letzter Zeit
hänng begegnete , nur zu deutlich ersehen , wie sie begehrt
und umschwärmt war .

Mirjam wandert« unterdes- an der Seite des Ameri¬
kaners dem Kreuzöera zu , van dem die weißem alte Kloster¬
kirche herniederqrüßte.

Ihre Wangen glühten. Eine sittsame Erregung zitterte
in ihr nach , wenn sie des Mahles heute gedachte, wo Bend-
beim sie eigentlich wie eine Fremde behandelt, und wo
Derham ihr so unverhohlen seine Huldigungen bargebrächt
hatte.

Eine Lust war in ihrer Seele , diesen so kübl abwägen-
den Amerikaner, dessen Augen doch die heiße Mut . verrie¬
ten . die in seinem Innern brannte , -« ihren Füßen zu
zwinge « . Wie sin Feuerstrom flutete es V"N seinen dunklen
Augen zu ihr berichtr, wenn siin glühender Blick sie im Dahin -
wanderu streiche .

„ ES ist schön hier an IbrE Rhein mit -de« goldenen
Wein " uabm Mister Derham das Gespräch lvied-r auß mit
dem Blick die winterliche Pracht ringsumher umfassend - „Es
liegt , ein sehr eigener Zauber in diesem , mächtiger ! Strom
mit -ssinen RebnMgkln , daß ich rvshl bestreike,

'
wie «um

gaur - heimwckikranDnüch ihm werden -kann . namerMch , wenn
au seinen Ufern entlang goldhaarige RbeintSchtec wandeln,
die goldene Kronen in die Welle« versenken .

"

Deutsches Reich.
Berti « , 15. Nov . Der Diskont der Reiste

bank ist von fünf aus sechs Prozent erhöht wm,

sideitt Havenstein leitete , lag der ZwischcnstatuZ oon, n
ds . Mts . vor . Wie der Präsident aussührte , hat ^
Versteifung am internationalen Geldmarkt , besiusiusi
öurch die politischen Verhältnisse auf dem Balkan , ^
Diskonterhöhung der Banken und zu einer Steig ?nmg dx-
Privatdiskorttiätze geführt . Tie Entspannung -mrch
Ultimo Oktober hat sich langsamer als sonst vollzogen
Auch zeigt der Materialbestand , der sonst in üieser
wieder ein Ansteigen zeigt, eine weitere Verringerung
Ta auch die. Devisekurse ihren Höhepunkt behaupten, hflt
es das Direktorium nicht für angängig , hinsichtlich der
andauernden schlechten Verhältnisse des Geldmarktes cm
einen Diskont von fünf Prozent festzuhalten . Der Dis¬
kont wird daher um ein Prozent auf sechs Prozent erhöhe
Der Zentral «nsschuß erklärt sich mit diesen Ausführunĝ
^ Diskussion einverstanden .ohne

Berlin , 14 . Nov . Interessenten der ösftnllich-rl'chj-
lichen iLebensversicherungsanstaltei , planen bekanntlich »ne
VolksVersicherung die als Mion gegen die sozialdeAv-
kratische „Volksfürsorge

" gedacht ist. Man hat
"

aus
25 . ds . Mis . eine Sitzung nach Berlin einberufen. An¬
scheinend in gleichzeitiger Abwehr beider BestcebiwM
hatte sich gestern eine große Anzahl deutscher .Leöeuseer-
sicherungsgesellschaften versammelt , um BorbercivwM
für die Gründung einer Bolksversicherungsanstalt mit m.'!
Millionen Mark Aktienkapital und eine Million Orzani-
sativnssonds zu treffen . Eine Reihe der betreffenden § x-
selisclrafteu hat sich zu Zeichnungen bereit erklärt, andere
haben sic in Aussicht gestellt, wieder andere hohen sie
abgelehnt . Zu den letzteren gehören solche Gesellschaften,
die bereits Volksversicherungen in größerem oder isii«
nerem Uni fange betreiben . Ob und in weicher Weist
die Gründung zu stände kommt, ist heute noch sicht p,
übersehen -

Görlitz , 15 . Nov . Das Bank ha u s von c,! tz
Drawe hat heute vormittag die Zahlungen enigc -
stellt und Konkurs angemeldet .
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Ausland .
PattS , 15 . Nov . In einer Färberei in Kilr

cirwm Vorort von Paris , ereignete sich eine Kesse !

explosion . Dabei wurden zwei Arbeiter getö¬
tet , fünf wurden sehr s chw er und etwa 20 leichter
verletzt . Die Trümmer wurden etwa 400 Meter weit

fortgeschlendert.

Württemberg .
DaS zwcitc .-äffte Los . Von der preußischst

deutschen Klassentotterie ist der — außer der Primi
von 300000 M , die aber erst am letzten Tage grzoM
wird — zun itgrößte Gewinn von 2VOOOO M aus di;
Numnrer 123 4M Abteilung 1 und 2 gefallen .

Stuttgart , 14 . Nov . Der Verein zur För¬
de r u n g der K. N a t ur a li en s a inm l u u g ha!
Naturalienkavinett mit einein in unverdrücktem ZuM

gefundenen Schädel eines gewaltigen I chrhus¬

sa urus ein ungeheuer wertvolles und seltenes
gemacht Gewöhnlich hastet allen Fundsachen aus iis-

seren Juraschiesern ein Mangel an , nämlich der , das, dir

Skelette vollständig plattgedrückt im Gesteine lieg ;» O

daß dabei nicht nur die wirkliche Gestalt in ihrer RuMH
verloren gegangen ist, sondern daß auch die meiste» A

chen verdrückt und durcheinandergeschoben wurden - M -Z
anders bei unserem neuen Fundstück. Denn in v«W?ck
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Mirjam lachte ihr leises, klingendes Lachen. ^
„Lieber Mister Derham, es gibt zwar Rheinischer W

goldenen Haaren , aber die goldenen Kronen sind doch
«

dünn gesät . Die Mägdelein ziehen es vor, wenn
ein solches Kleinod zuteil würde, di« goldenen KronmZ4

1

den weißen Stirnen zu tragen und den Nibelungenhort M- M

unten m der Rheinesflut nicht zu vergrößern . ^ "4, üeMrvw

Mädchen , Mister Derham , können sehr praktisch snn
'

Ein dunkler, leidenschaftlicher Blick traf Mirjam , i«

diesen Blick ruhig und kühl aushielt .
„Ist das Ihr Ernst, gnädiges Frauleinst '

„Mein vollkommener Ernst ." . Zß

„Das fteut mich. Wäre es anders, ich hätte ja nu W

Mut gefunden . Ihnen zu sagen" — . ,
„Bitte , sagen Sie nichts" , unterbrach ihn Mngam Mk « ac

„ Ich könnte Ihnen heute doch keine Antwort geben
"

Der Amerikaner lächelte eigen und siegesgcwiß , dcrM d

fuhr er fori :
F tD

„Ich könnte Ihnen ja beteuern, daß ich
liebe , daß ich die Stunde fiebernd herbeisehne , wo Sie M M,

Hand für immer in die meine legen , aber cs bezr »

nicht , und ich würde Ihrer kühlen Natur nur entgegen»^ siu

Ich möchte nicht , berauscht von Ihrem Rhein, der m -- Zic

so duftig in weiße Schleiertücher hüllt , Ihnen von d

Gefühlen sprechen, die Sie vielleicht gar nicht erwüeriU M

nen, sondern nur als praktischer Amerikaner sagen -sisi
den Sie meine Frau . Ich kann Ihnen nicht nur M

den , die in Deutschland wohlseil ist, sondern ich biete W

ein Leben voller Glanz und Lust . Kein Wunsch so» G ^

versagt sein . Mit Mixtum will ich Sic überschütten. M M

Besitzungen drüben in Kalifornien enthalten reiche ^ «It

felder . Nur ein Wink -von Ihnen , und ich lege Jh^ " b>ch

Wett zu Füßen ." A
Mirjam schloß im Weitergehen die Auge». Das U

blendete sie . Es war zwar etwas in den Warten des , «nt

kaners, das ihr Gefühl bis ins Innerste verletzte, a°c

wollte dieser Stimme nicht Gehör geben. Reich voll ^
sein . Macht würde sie üben können durch den Ma"

den der Mann dort ihr bot , der so Uhl ! und sa
sein konnte , und v«n hem sie doch wußten -daß «>» ^
Blick von ihr ihn ganz wild und toll machen wrmjf
wußte, die kühle Reserve Mister DerhamL war
doch - grautc ihr, wenn sic daran dachte, daß dttst

ftallM sollte , daß der Mann mit den dunklen, -twk i

lichen -Micken ihr .begehrend nahe« könnte . W

fühlte sie schon jetzt seinen heißen Atem «M i^ tt

. . . MMetzMS fslgt .)
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MarheÄ , ohne Verdrückung liegt der ganze lM
Wer lange SchMel vor uns , der von einem 6 - 7 Mir .
Wgen Tiere herrührt , von dem ober nur noch wenige
Hiochenreste gefunden wurden . Einen ganz eigenartigen
Krdrik? macht dieser Kopf mit der langen kräftigen
M scharf bezahnten Schnauze , den nach oben gerichteten
Mi , oder Spritzlächern und den großen , durch Knochen -
Mer geschützten Angen . Mit Recht darf dieses Stück
U eines der Meisterwerke von B . Honst in Holzw .aden
Zeichnet werden , der es auffallend und mit unendlicher
Sorgfalt heranspräparierte . Ihm sowohl !vie dem Ber -
ili , der dessen Erwerbung für unsere vaterländische
Ämmlung ermöglichte , gebührt der Donk aller Freunde
iichrer schtoä bischen Naturkunde .

Bietigheim , 14 . Nov . In der letzten Sitzung der
« gerlichen Kollegien wurde beschlossen, dos städtische

ßrarikenHaus in der Nähe der Hofkmneralamts und der
Malischen Kirche auf der „Gaishälde " zu erbairen . Ter
Wevvoranschlag beläuft sich auf rund 160 MO M .

Kllhdfeu OA . Wcinsberg , 14 . Nov . Auf der Me¬
tzer « Haltestelle geriet die ledige Karoline Ham¬
mel beim Aussteigen aus dem Arbeiterzug unter die
Mr und es wurden ihr beide Füße abgefahren . Sie
M'de mit den; zufällig in Weinsberg stehenden Acbeits -
^ »ach .Heilbronn und dort ins Krankenhaus verbracht ,
sz ist dies der vierte Fall , sodast den täglich hier ver -
Hmidei« Arbeiterinnen ganz beängstigend zu Mute ist .
ft wäre leicht. Ao Hilfe zu schaffen, ivcim das Zugsver -
mal , anstatt bei den vorderen Wagen zu stehen, von
jMter, nach dornen kontrollieren würde uud erst das
eichen zum Abfahren gäbe , wenn alles ausgestiegen ist.

RotterrbllUg , 14 . Nov . Zum Vertreter des Bifchöf -
iist » Ordinariats in der Ersten Kammer wurde in
>er heittigen Satzung des Domkapitels Domkavitular
! r. Sploll gewählt . 'Sein Vorgänger in diesem Amt ,
Nmkavitular Tr . Reck, hatte ein? eventuelle Wieder -

? abgelehnt .
Friedrichshasien , 14 . Nov . In den letzten TogenMn wir auf dem Bodensee einen orkanartigenitülm , der die Schiffahrt erheblich erschwerte und

AM? zu Havarien und Unfällen Veranlassung gab .ÄMrde der schweizerische Dampfer „Helvetia " der einen
sn von Romanshorn hieher trajektierte , von diesem

i kiesigen Hafen angerannt und an die LandungKrücke
!̂ rM , so daß die Helvetia " am Bug beschädigt wurde .

Lindau wurde ein Trajektkahn ans Land geworfen ,
ln stnsall ereignete sich wie folgt : Als der Dampfer
Ädwig" mit zwei TräjekMhnen von Romanshorn in
Mau ankam, riß kurz vor der Hafeneinfahrt der letzte
ufMcchn infolge des sehr starken Weststurmes los .
s imrde bei der Villa Leichtenberg aufs Land geworfenÄ Neb die Nacht über liegen , da keine Mschleppungs -
«jache wegen des starken Stnrnres unternommen werden
iMltn . Heute ftüh 6 Uhr wurde damit begonnen und'« Kahn von dem Dampfer . .Ludwig " und der Trajekt -

wieder flott gemacht . Der Kahn hat weiter keine
Ugungen erlitten nud konnte alsbald wieder in
gestellt werden .

t de«
uM
chvs-
eschu«
s im-
ag i«.e

Rah und Fern .
Las Nrotzfeuer i« Walldürn .

8ni Samstag abend war in Walldürn Großfeuer .i>cr «Scheuer des Bäckermeisters Philivp Stumpf war
dH unachtsames Umgehen mit einer Sturmlaterne Feuer
^ Krochen , das sich rasch verbreitete und in kurzer ZeitürScheunen einLscherte . Die Anstrengungen vonk>Feuerwehren gelang es erst nach 7stündiger harter Ar-

deM
in "
U!«, «

litt !

nicht mehr rechtzeitig zum Stillstand zu bringen, und die
Räder gingen über das Kind hinweg, das sofort tot war .Die abgefahrenen Füße staken in dem Geleise . In Begleit¬
ung des Knaben befand sich noch ein zweites Kind, das
ebeusatls im selben Augenblick über die Straße sprang, als .die Elektrische daherkam , dieses gelangte jedoch noch glücklichhinüber .

Im Walde
einer dem lothringischen Orte Hayingen nahe gelegenen
Gemarkung sah sich Donnerstag früh der Feldhüter von
Hayingen plötzlich zwei fremden Männern gegenüber. Er
hielt sie für Wilddiebe und gab zwei Schüsse auf
sie ab und verletzte sie schwer . Beide Verwundeten
wurden in das Spital gebracht und hier stellte sich heraus,daß es sich nicht um Wilddiebe handelte, sondern um zwei
Offiziere der Garnison Diedenhofcn .

Zu eine, « Thcaterskaildat
kam es im neuen Schauspielhaus zu Königsberg bei
der Uraufführung der Burleske „Die Kinderstube" von Ro¬
bert Misch. Das Stück behandelt das Thema, von dem
Gelehrten, der seine Wissenschaft mehr liebt, als seine Frau .Als im zweiten Akt ein Asse , durch «inen Schauspieler dar¬
gestellt, ans die Bühne kam, brach der Skandal los . Das
Publikum zischte , tobte und lärmte , auch den folgenden dritten
Akt durch . Der Verfasser wohnte der Aufführung seines Wer¬
kes bei .

Schlimme Folge «
Halle ein Scherz, der vor einigen Tagen in einem Restaurantin der Werststraße in Berlin verübt wurde. Der Gast¬wirt besitzt ein sogenanntes Scheintelefon . Kürzlich sollte
auch ein junges Mädchen, die 24jährige Frida W., ange¬ulkt werden. Sie saß mit einem Ehepaar in dem Lokal und
der Wirt erkundigte sich heimlich nach ihrem Namen . Plötz¬
lich läutete es und angeblich wurde die W . am Telefon
verlangt . Sie begab sich an den Fernsprecher, kaum hatte
sic den Hörer an das Ohr genommen, als sie besinn --
ungsloszu Boden stürzte . Vom Schanktisch aus
hatte der Wirt den ejpktrischen Strom eingeschaltet, umdem Mädchen einen Schrecken einzujagen . Ein sofort her-
beigerusener Arzt versuchte vergeblich die Bewußtlose wieder
zu sich zu bringen ; auch im Krankenhause, wo die Unglück¬
liche seit einigen Tagen liegt, ist es bis jetzt nicht gelungen ,das Mädchen znm Bewußtsein zurückzubringen.

GerichLssaal «

n L«s chda» Feuer auf seinen Herd zu beschränken . 'Der SchaOKg a ist sehr bedeutend; es konnte nur das Vieh gerettet lver-
, Kn." «, alles andere wurde ein Raub der Flammen . Die Ge-
Gnz Agtev heißen : Bäckermeister Stumpf , Gottfried Seyfried ,

Wv « d Bundschuh ! (letztere sind 2 Fabrikarbeiter, die nichtWert haben ). Albert Wick, Landwirt . Schmicdmeister Mar -'
Rudolph und Landwirt Johann Hennig . Am schwer¬

er mit " "chi>e Landwirt Johann Michael Hennig betroffen, de?
>ch jchk

^ sämtlichen Oekonomiegebäude mit ihrem Inhalt in
itzsk Nacht verlor . Auch die übrigen Geschädigte« er-

un schwere Verluste. Schwer bedroht waren die an der
M dsit «Maße, befindlichen Gebäulichkeiten des Hutfabrikantrn'

»> Böhm , dessen Zstöckiges Wohnhaus ausgeräumt wer-
,
' « hie. Der Schaden dürfte sich aus 40 bis 50OM Mark

iirid«sn>.
Das Schicksal einer Wurst ,

, Wie es in Heidelberg einer ausländischenM erging , darüber wird der „Bolksstimme" folgendeMe mitgeteilt : „Gelangte da auf hiesiger Zollstationk .schall ein Paket an einen jungen Mann aus DLne-
n tzslM an. In diesem Paket befanden sich unter anderen Sa -
' daar Strümpfe und eine Wurst. Bis auf die
ß, daMK Ivmdcu dem jungen Kaufmann die Waren abgegeben.^ .S . kms geschah mit der Wurst ? Man höre und staune :

die Wurst aus Dänemark war , sollte sie wegen des
sie IWVderbotS nach Dänemark zurückgcschickt oder im Bei -
leg! ^ ^ Empfängers in die Mortgrube versenkt werden.'Z hoher Portokosten entschloß sich dann der EmpfängerDktcm Schritt . Die schöne Wurst verschwand in der
> "'-A ^ on der das Dichterwvrr gilt : „Da unten Her ist 's
>em

'" Mtch h-

dl« ihrem Hochzeitstage
, Ä ^ word begangen hat in Heidelberg «sin junges
u M Frl . «Zch. Ara 11 Uhr sollte die standesamtliche^ als jedoch der Brautwagen Vorfahr, fehlte

M Ä Braut und als man nach ihr suchte , fand man sie
? ri» >«» -

'hrem Zimmer . Me hatte den Gashahn geöffnet
Kugel in den Kopf geschossen . Das Mädchen ist

. . »«, E und befand sich hier in einer Pension . Sie
«N

^ Frankfurt a . M . Das Motiv der Tat ist un-

Vollte > . ,, . Wie man ums Leöcu kommt .
ALB ' ^ ' chstettenbei Emmendingrn wurde der 26 Jahre
iereä>f des MilchhSndlers Sexauer von einem dnrch -
n e«B ,,

' ds«rde so heftig gegc- : einen Mast der elektrischen
«nte °

K i
'^ iMMdert, daß er einen Schädelbruch davontrug ,

iaskck » Mitten Verletzungen erlege »,
st A . Kriegerdenkmal in Neckarau - Wannheimide«M Spiel der 3 Jahre alte Knabe des Kutschersw'fs!,, » t .^ , .der Sellindustrie Neckarau vor eine« in der'.r ^

^ ? wM,cheu Straßenbahnwagen . Der Wagenführer^ zu retten, vermochte jedoch den Motorwagen

Ein SoldaterrschirtSer .
Stuttgart , 14 . Nov . In einer großen Zahl von

Fällen hat sich der Sergeant Johannes Fischer vom Ula-
nenregiment Nr . 20 der Mißhandlung und der Beleidigungvon Rekruten schuldig gemacht. In der Zeit vom Oktober
bis Frühjahr hat er fast täglich beim Stalldienst die Unter¬
gebenen durch Schläge ins Gesicht und Fußstützein den Rücken mißhandelt und durch Schimpfworte , wie Fetzen,Zuchthäusler usw. beleidigt . Der Rekrut Heß hatte be¬
sonders zu leiden . Nach seiner Angabe ist er von dem «Ser¬
geanten mindestens 26mal auf diese Weise mißhandelt und
beschimpft worden. Eine Gefühlsroheit legte der Sergeantdem Manne gegenüber dadurch an den Tag , daß er ihn durch
schikanöse Anordnungen zurückhielt , während seine Mutter
auf ihn wartete . Einem Rekruten versetzte er mit dem Reit¬
stiefel einen Tritt in den Rücken , einem anderen einen Faust¬
schlag ins Genick, so daß dieser mit dem Kopfe an einem
Kasten auffließ . Das Kriegsgericht ahndete die Verfehlungenmit drei Monaten Gefängis , wobei in Betracht kam ,daß der Angeklagte schon früher einmal wegen Mißhandlungeines Untergebenen mit Mittelarrest bestraft war . Mit seiner
Berufung hatte er insofern Erfolg, als das Oberkriegsgerichtdie Strafe aus zwei Monate herabsetzte . Nach Ablauf
seiner Kapitulation ist er übrigens vou seinem Truppenteil
entlassen worden.

Heilbronn , 14 . Nov . Der 17 Jahre alte Dienstknecht
Hermann Greiner von Althütte (OA . Backnang) war bei einem
Bauern in Lutzenberg bedienstet. Wegen eines Versehens er¬
hielt er am 4 . August von einem Nebcnknecht im Stalleeine Zurechtweisung, worauf er ohne Kündigung seinen Dienst
verließ . In Stuttgart kaufte er sich einen Revolver und
begab sich dmnit nach Lutzenberg , wo er auf dem Felde die
Knechte seines früheren Dienstherren antraf . Dort feuerte
er nun mit seinem Revolver auf den Knecht , der rhn seinerzeit
zurechtgewiesen hatte, zwei scharf« Schüsse ab, die aber glück¬
licherweise nicht trafen . Ebenso gab er einen Schuß auf eins»anderen Knecht ab, der ihn verfolgte . Wegen eines Ver¬
brechens des versuchten Totschlages und eines Vergehens der
versuchten Nötigung wurde der schießtustigeBursche gestern vouder Straskanrmer zu 4 Monaten 15 Tagen Gefängnis ver¬urteilt .

Kassel , 14 . Nov . Wegen vier Rasbanfällen auf Dame »wurde vom «Schwurgericht in Göttingen der in Hannovers -
münden geborene 24 Jahre alte Gelegenheitsarbeiter August
Herrn zu zwölf Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlustverurteilt .

TortMund , 14 . Nov . Das Schwurgericht verur¬
teilte heute den 1878 geborenen Bergmann BartholomäusErado von hier wegen Totschlages zu acht Iahten Zucht¬
haus «nd zehn Jahren Ehrverlust. Die Verhandlung dauerte
zehn Stunden . Der Angeklagte ist Italiener und war be¬
reits 1802 ivegen Körperverletzung mit tödlichem Ausgang
zu 3zh Jaüren Zuchthaus verurteilt worden. Damals wurde
er für geistesgestört erklärt und nach Italien abgeschoben .
Doch war er später zurückgckehrt und hat am 7 . Juli ds . Js .die Ehefrau des Bergmanns Franz Niemiczewski durch einen
Messerstich in den Nacken getötet. Die Ursache der Tat lag« einem Streite , den er mit seiner Kostwirtin um das Kost¬
geld hatte . Er fiel über sie her und ging mit dem Messerauf die herbeieilenden Personen los . Dabei tötete er die
Genannte und verletzte

'drei weitere Personen .

Vermischtes .
Schwäbische Gedenktage .

Av 2-4 . November 1614 starb in Tübingen als Pri¬
vatmann Toburs HeA . der 1Ä >8 in Nürnberg geboren war .
«Er Hut sich viel mit mechanischen Erfindungen , o . a.
«ruh mit dem perpetmrm mobile beschäftigt uns war ein
vielseitiger Gelehrter .

Am 35 . November 1759 wurde in Backnang Johann
Jakob Friedrich , der erste Pfarrer von Kornlal , geboren .
Er starb nn Jahre 1827 .

Am 26 . November 1510 erhielt Afperg durch Herzog
Ulrich das Stadtrecht .

Am 27 . November 17L5 ist in «Schwaigern Junker
Heinrich von Berg geboren , der M stdenburgischer

StaatÄrmnster 1843 starb.
,Am 28 . November 1612 war Herzog Johann Fried¬

rich in Tuttlingen auf der Reise nach Hohentwiel und
erhielt einen goldenen Becher von der Stadt geschenkt.Am 28/29 . November 1546 weilte in « Schmalkald -
rschen Krieg der Kurfürst von Sachsen in Großheppach .

Am 29 . November 13l5 wurde Binsdorf OA . Sulz
zur Stadt erhoben .

Am 30 . November 1780 wurde iu Reuttiugen der
nachmalige Stadtpfarrer Christoph Friedrich Äayler ge¬boren . Er verfafte eine umfangreiche Geschichte der freie «
Reichsstadt Reutlingen . Am 25 . Oktober 1849 ist er in
seiner Barerstadt gestorben .

»
Ein neues Baynsyftem-

Levis , ein englischer Ingenieur , hal kürzlich ecu neues
Verkehrsshstem des Eisenbahntransportes erfunden, , über da-e
die Zeitschrift der französischen Gesellschaft der Zivil -In¬genieure nachstehende Einzelheiten bekannt gibt : Das Levis -
schr System bäucht aus der Anwendung einer endlosenSchraube, die zwischen den Schieirengeleisen angebracht istund sich über die ganze Streik ausdehnt . Divft Schraubedreht sich unter dem Antrieb, der » ihr eine Reihe «lektrischccMotoren gibt, und bewegt die Wagen, die mit einem Systemvon Lausrädern versehen sind, die mit dem Kchiinde dev
Schraube in Verbindung stehen . Das CharakterifUche dieser«Schraube besteht in der Verschiedenartigkeit ihrer Bewegung .Während diese in den Stationen sehr gering ist, erhöht sie sichin dem Grade der Entfernung . So ist die «SchnetkgKit in denStationen so kein (800 Meter in der Stunde ), üatz die Pas¬sagiere auf- und absteigen können, ohne daß der Zug völligzum Stehen kommt , während sie auf freier «Strecke bis zu40 Kilometer per Stunde steigt. Es folgt daraus , daß sich ine
Züge in dm Stationen dicht aufeinanderrücken, während sieim Gegenteil auf der Streck große Abstände emhackten. Dasneue Transportmittel würde nach der Angabe feines Erfin¬ders gestatten, stündlich 10000 Sitzplätze an der «Station
vorüberzuführen und würde neben erhöhter Sicherheit de«weiteren Vorteil einer beträchtlichen Minderung des Betriebs¬
personals aufweisen, da Führer , Bremser , SignMMrter und
dergleichen mehr in Fortfall kämm . Barsuche im kleinen
Rahmen haben den Beweis erbracht , da ßdas System prak¬
tisch anwendbar ist und überaus regelmäßig funktioniert.»

Neues von »er Affensiprache.
Nach dem heutigen Stande der Forschung läßst es

sich tatsächlich nicht mehr leugnen , daß die Assen eine
Art von Sprache besitzen, das heiftt, eine AyzvM Laute
ausstoßteil, die eine ganz bestimmte Bedeutung haben .Nun hat sich üverdres herausgesteüt , daH die Tiere sich«
ihre „Sprache " rein instinktiv aneignen . Darüber hielt
kürzlich Delage in der Pariser Mcümmie der Wissenschafteneinen interessanten Bortrag . Er berichtete von den Ver¬
suchen, die Professor Boutan von der Universität Bor¬
deaux mit einem Gibbon angestellt hat . Er hatte Sen Äffenvor sieben Jahren in einem Walde Indo -Chinas gefangenund ihn seitdem von jeder Berührung mit seinen Ärtge --
nossen ferngehaltsn . Das Tier war Plr Zeit seiner Ge¬
fangennahme noch ganz jung ; trotzdem beherrscht der Äffe
heute die „Sprache " der Gibbons , die er unmöglich hätte
erlernen können , vollkommen . Man brachte ihn kürzlich -
mit anderen Assen dieser Sorte zusannnen , und er war
durchaus imstande , sich mit ihnen zu verständigen . Wir
Hatzen es da mit einem höchst merkwürdigen Fall von
Ätavismns zu tun , der vielleicht auch für die menschliche
Sprechpkychologie nicht ohne Bedeutung ist.

»
Vtne Schlacht im Kaukasus.

Wie aus Grosny im Kaukasus gemeldet wird , ist es
dort kürzlich zu einem hochromantrschen Kampf zwischen
Kosaken uno dem Bergstcmrm der Tschetschenzen gekom¬
men . In letzter Zeit , seit Beginn der dunklen Herbst-
nächte, verschwand mehr und mehr Vieh aus der Mö-
sakenstcmiz« und alle Spuren wiesen daraus hin, daß es
von Leuten aus Werchni-Naur , einem Dorf auf dem
linken Ufer des Terek, gegenüber Naurskaja geraubtwerde . Die Kosaken forderten von den Dorfbewohnerndas Bich zurück. Diese sagten , sie «mißten nichts . Am
andern Tage Werschritten 100 Kosaken, teils schwim¬mend , teils in kleinen Nachen den Fluß und überfieleneine dort weilende Herde der Tschetschenen , irm sich fürdie geraubten Stücke schadlos zu halten . Die Hirte «
schlugen Alarm . Scharen von Tschetschenzen stürmtenaus dem Dorf herbei . Me Kosaken empfingen sie mit
einer Salve , die 14 Bergbewohner , darunter den Mullah ,den Priester und den Aeltesten niederstrockte. Nun begannein regelrechtes Feuergefecht , das bis zum Eintritt der
Nacht dauerte . Me Kosaken wurden zurückgedrängt . Ei¬
nige von ihnen waren tot oder verwundet , vier aber,die zufällig im Dorf waren , als das Gefecht begann ,wurden von den Tschetschenzen gefangen . Die Leute wa¬
ren Wer den Tod des Mullah und des Aeltesten wütend
und schlugen drei Gefangene tot . Der vierte , Boldarew
mit Namen , riß sich los und flüchtete ins Haus eines .
Tschetschenzen, den er kannte . Der Mann war nicht da «Er bat die Frau , ihn als Gast zu schützen . Me schöne
Frau Aischat versteckte ihn in ihrem Zimmer , gab ihrem
Sohn den Dolch des Vaters und sagte , er solle niemand
Hereinlaffen . Ter Keine stellte sich vor die Türe uno
sagte den herandrängenden Verfolgern : „Wer den Gast
amührt , fällt von meinem Dolch ". Aber einige Tschet-
fchenzen schlichen von hinten ins Haus , zogen den ver¬
wundeten Boldarew heraus und erstachen ihn . Tie Ko¬
saken rüsteten nun zu einem Rachezug , um das ganze Dorfnieder zubrennen , doch traf glücklicherweise der Bezirks -
kmnmandeur Strishkow ein , der mit den Bergbewohnernin Unterhandlungen trat und sie bewvg , Frieden zu schlie¬ßen , unter der Bedingung , daß beide Teile schwören^ in
dieser Sache keine Blutrache üben zu wollen .

» "! ^
— Im Parsümladrn . Dame : „ . . . Aber es mußeine absolut unschädliche Seife sein, . . . eine Seife , tRe

gewissermaßen verjüngend aus den Trist wirft . " — Bev-
käuserin: „Daun , gnädiges Fräulein , empfehle ich Ihn «»
dies« Seife hier. Wenn Sie die einen Monat «nwrnde«,können Sir mit einem Kinderbillett ans der Bäh» fahre» / '
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wozu Kinder keinen Zutritt haben.

Wüdbad .
Nächsten Mittwoch , den 20 .

November, vorm. 11 Uhr werden
die städt. Grundstückein den Schweins¬
gräben Parz . Nr . 865/1 u . 2, 866
und 867 zus. 48 ar 87 gm im Rat »
Haus wiederholt öffentlich verpachtet.

Die Stadtpflege .

Rekruten-Verein
Wildbad .

Sonntag , den 17 . ds . Mts .
nachm . 2 Uhr

im Gasth . zur Eisenbahn

Versammlung.
Vollzähliges Erscheinen dringend

notwendig. Der Vorstand .

Jmigdeutschland
Sonntag , 3 Uhr Ausrnarsch .

Schweinefleisch
ist zu haben bei

^ 0608 ^ NLSIKtz .

Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten
und Bekannten die traurige Nachricht mit
daß meine liebe Frau , unsere gute Mutter

'

Schwester, Schwägerin und Tante

Rosine Hammer
geb . Riexinger

heute mittag halb 2 Uhr im Alter von 35 Jahren von
ihrem schweren Leiden erlöst wurde.

Um stille Teilnahme bittet

i«i f>« n der imMu HickrW«
der Gatte

Lodert üammor
Beerdigung : Sonntag Nachmittag 3 Uhr.

M

-6

8

Baddiener Schund Ww .
Straubenberg .

Wer verkauft diskret s Wohn »
Privat - od . Geschäftshaus , Ge¬
werbe od . Landanwesen, hier od. Um -

gegd . Off . bis z . 21 . u . „W - R
4S " Postlagernd Pforzheim .

Irisches
LsdrflZöut

— Pfund 80 Pfg —

empfiehlt
A. ZlMchal

EM

ULdmasedillvi , t
— nur erstklassige Fabrikate —

unter weitgehendster Garantie

ReMrnlur ^ erkMIlo .

LrLfltLtelle . , MLsIu , 2s ! us ^ . ll§
Ilvtvrrivdt

im Mafchinennähe « « nd -stopfen wird
reitwilliast erteilt .

H . RkMM . WttM

Mntersportverein wildbad.
Die ordentüche

KclUpLVsrscrmmlung
findet am

Dienstag , den IS . November ds . Js .
abends 8 Uhr

im Hotel Pfeiffer , hier , statt .
Tagesordnung :

Jahresbericht und Verschiedenes. Der Vorstand .

kmgkl . WteMA
26 Sonntag nach Tnn 17 . Nov .

Ernte - und Herdstdankfeft.
Vorm .

°/i10 Uhr Predigt : Stadt¬
vikar Seeger .

Vorm , b/411 Uhr Kindergottesdienst.
Jiachm 1 Uhr Christenlehre mit den

Töchtern : Stadtpfarrer Rösler .
Das Opfer ist hälftig für den

Notstandsfonds des Zentralwohl -

tätigkeitsvereins hälftig für bedürf¬
tige Kranke unserer Gemeinde be¬
stimmt.
Nachm. 5 Uhr Jünglingsverein .
Abends V-8 Uhr Bibelstunde in der

Kleinkinderschule : Ttadtpfarrer
Rösler .

>Me
: » r >
ihensi
ckm
Kchl
ncnt !
jiken
zedrü
Äiqi

p0krk !Si6ung
^s6sm pakst lisgi sins ^ nlsiiung mü Lsiennungsn
bei , vvQl-.aoti auoft UagsUbls s<ostQms , ^Lcicstts ,
k?üoks . Lv/satsr , un6 klüirsn usv . ssidst

sftieksn uaci stäkein künnso .

5tsmv -oll-8trumps- u . Sockengsine

V/o nicrsttsmLMiOn v,s,st Qis ssabnk
Qi-vssistsn unci l-sancilungsn NLvk.

rrmr
>»!»!
kslalle ,
l iE dii

ZjMnz
Linsge
- check

Z-ÄgS
Hmge!
«Lnil

l lkf

Drueksavlwii aller Art . in feinster Ausstattung , ein-
mehrfab . lief. U . klokmLnn's Urveire

auf meiner Eiukaufsreise iu Berlin besonders vorteilhaft erworben .

Lchslüw «, kalvlol « unä L1u86v
zu ganz außerordentlich billige « Preise « .

-Sri

!«ial

Iaek «ll -Lo8lüw6
in englischen Stoffen , schwarz und marine Kammgarn

IS , 27 , 3S . 48 , SS , 78 , SS Mk .

k »1e>1vl8 uii (i Ht8ler
zum Teil offen und geschloffen zu tragen , letzte Neuheiten

8 , 1250 , 1750 , 24 , 32 , 3S , 48 Mk .

8rnill - uvä kiü86d -kalvtol8
siorfeste Garantie -Qualitäten , neueste Formen

2Sso , 38 , 42 , S2 , SS , 88 , SS Mk .

Neue L6rl »8l - KIu8«n
aus uni Popeline und neuen Schotten- Stoffen

390 , 475 , S25 , 775 , SSO , 1125, 13 ? 5 Mk-

1Ü!0ril01 -3 !u80Il
aus ecru , weißen und schwarzen Spitzen-Stoffen
'

F75^
'
7
"
5Ö^

"
875

^
1050 ,

"
1275

" "
l650 , 1S75 Mk. ^ ;

> ou6 8Me >« n . 8runt -I!iu8M
halsfrei oder hvchgeschloffen. flotte Formen
s-s. us°, 1Z-S, 155°, 1S75, 22s», 2S<«. Mk.

SperialMI :
Sosl » « » « «

kür Ltarlrs uuä § LU2 Ltärlro Dawsu . uuä kardiA-

6 . Kerner ,
LslbLtiMarkev . 8oimtLß8 von 11 di8 1 vkr ßeössnet .

ick UM
- öiMMtKR

kLbLttNLrkell .

V

vent
i wo

M !
likchei
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Vi^
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, Zchi
Gn!
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